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Historische Erfassung

Soziodemografische Erfassung

Architektonische Erfassung

In einer städtebaulich-architektonischen Bestandsauf-
nahme und -analyse wurde das Untersuchungsgebiet 
hinsichtlich seiner Gestaltung untersucht. Dabei sind so-
wohl die Gebäude selbst in ihrer Ausgestaltung, als auch 
in einem größeren Zusammenhang ihrer Typologie und 
ordnenden Charakteristika betrachtet worden. Ebenfalls 
sind die Grün- und Freiflächen analysiert worden, wie 
auch die Verkehrsführung und Straßenraumgestaltung.
Deutlich offenbarten sich Gemeinsamkeiten in der Ge-
staltung, wie beispielsweise bei den Fassaden, aber auch 
Unterschiede, wie in der Deckung der Dächer. Auch in 
übergeordneten Ebenen ist diese Diskrepanz durchaus 
zu finden, indem zwar einerseits von der grundsätzlichen 
Struktur der öffentlichen Flächen und Straßen, ein Vorbild 
in der historischen Gartenstadtbewegung deutlich wird. 
Andererseits ist durch die teilweise starke Überformung 
zu DDR-Zeiten, die Substanz mitunter fragmentiert.

Aufgrund einer Wohnungsnot, welche durch 
den Zuzug von Beamt*innen nach Weimar 
ausgelöst wurde, entschloss sich der neu ge-
gründete Gemeinnützige Beamtenbauverein, 
eine Eigentumssiedlung für Beamte zu erbau-
en. Grundlage hierfür bildete ein Bebauungs-
plan, der eine Bebauung mit Reihenhäusern 
vorsah. Die reale Bebauung besteht jedoch 
vorwiegend aus Ein- und Mehrfamilienhäu-
sern. Der Architekt Ernst Flemming orientierte 
sich am sogenannten Heimatschutzstil. Die 
Erbauung stand unter dem Einfluss der Welt-
wirtschaftskrise und der allgemein schlech-
ten Wirtschaftlichen Situation Weimars und 
der Republik .  Nach Ende des zweiten Welt-
krieges wurden die Häuser von russischen 
Soldaten bewohnt. In der Zeit der DDR fanden 
zahlreiche Überformungen und Ergänzungen 
statt. 1996 wurde die Großmutter schließlich 
als Denkmalensemble ausgeschrieben und 
unter Schutz gestellt. Aus dem Vergleich der 
Großmuttersiedlung zum Ideal der Garten-
stadt nach Ebenzer Howard wird klar, dass die 
Siedlung in Weimar eher als Gartenvorstadt 
gesehen werden muss, die auch wichtige Ei-
genschaften der Gartenstadt, wie ein Gemein-
schaftliches Besitzmodell, nicht aufweist. 

Im Rahmen der soziologisch-demographi-
schen Bestandsaufnahme und -Analyse wur-
de sich mit der Bewohner*innenstruktur, dem 
Meinungsbild der Bewohner*innen und dem 
Maß der baulichen Nutzung auseinanderge-
setzt. Hierfür wurden Statistiken ausgewer-
tet, eine Umfrage der Bewohner*innen durch-
geführt und mithilfe dem Maß der baulichen 
Nutzung ermittelt, wie viel unbebaute Fläche 
vorhanden ist. Dieser Aspekt ist vor allem in 
Hinblick auf die Gartenstadtidee interessant. 
Die soziologisch-demographische Bestands-
analyse spielt für die weitere Arbeit des Pro-
jekts wie der Bewertung des Denkmalensem-
bles keine Rolle. Jedoch sind die ermittelten 
Informationen für ein Vermittlungskonzept 
von Relevanz. 

1:100

Beispielgebäude

Gebäudetyp 1

Der Gebäudetyp 1 ist ein ca. 15 Meter langer und ca. 7 Meter hoher, dreistöckiger Bau
mit ausgebautem Walmdach.
Das Gebäude wird im Innenraum in zwei Wohneinheiten eingeteilt.
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Dachlandschaft: Farben, Deckungen, Strukturen

Legende
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Die Dach- und Fassadenlandschaft wurde in der Analyse gebäude-
scharf erfasst. Die Kriterien konzentrierten sich hierbei auf Deckung, 
Farbe, Grundkonstruktion und Fenster, bei den Fassaden mit Blick 
aufs Detail auf Farbe, Putz, Fenster, Spaliere und Fensterläden. In der 
Siedlung sind fast ausschließlich Walm- und Satteldächer in roter, 
matter Deckung vorzufinden, hinsichtlich der Fassaden lässt sich 
eine Dominanz der Farben gelb und weiß erkennen. Der ursprüngliche 
Strukturputz ist nur noch vereinzelt erhalten und wurde durch Rau- 
und Glattputze ersetzt.
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Aktuelle Nutzung der Hausgärten
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öffentliche Grünfläche
mit Aufenthaltsqualität

Spielplatz

Gemeinschaftsgarten

privater Hausgarten

großer Vorgarten mit
süd(öst)licher Ausrichtung

Solitärgrün

Straßenbegleitgrün

Denkmalgebiet
Gartenstadtsiedlung Großmutter

Die Siedlung unterteilt sich in öffentliche, halböffentliche ge-
meinschaftlich nutzbare und private Räume.  Siedlungsbildprä-
gend ist insbesondere der zentrale öffentliche Platz an der Groß-
mutterleite. Insgesamt zeigt sich die Gestaltung im Außenraum 
sehr divers - sowohl in ihren individuellen Gestaltungsmerkma-
len und ihrem Erhaltungszustand. Jedoch sind wiederkehrende 
Elemente vorzufinden, so z.B. Einfriedungen oder private Garten-
flächen auf den Parzellen.

Ka
rt

e:
 N

oe
sk

e-
H

ei
si

ng
er

, 
M

ar
ie

 2
02

0.
 A

llg
e-

m
ei

ne
 

Fl
äc

he
nn

ut
zu

ng
 

un
d 

G
rü

ns
tr

uk
tu

r. 
M

aß
st

ab
 1

:2
50

0.
 A

us
: 

Ei
ge

ne
 D

at
en

er
he

bu
ng

 
/ 

Ko
m

pe
te

nz
ze

nt
ru

m
 G

eo
da

te
ni

nf
ra

st
ru

kt
ur

 
Th

ür
in

ge
n 

(G
D

I-
Th

). 
O

rt
op

ho
to

: 
D

ig
it

al
e 

O
rt

o-
ph

ot
os

 (
20

19
) 

©
 G

D
I-

Th
. d

l-
de

/b
y-

2-
0 

(h
tt

ps
:/

/
w

w
w

.g
ov

da
ta

.d
e/

dl
-d

e/
by

-2
-0

). 
U

R
L:

 
ht

tp
:/

/
w

w
w

.g
eo

pr
ox

y.
ge

op
or

ta
l-

th
.d

e/
ge

op
ro

xy
/s

er
-

vi
ce

s/
D

O
P 

(2
2.

12
.2

02
0)

.

Ka
rt

e:
 P

es
ch

el
, N

ik
ol

as
 2

02
0.

 D
ac

hl
an

ds
ch

af
t: 

Fa
rb

en
, D

ec
ku

n
-

ge
n 

St
ru

kt
ur

en
. M

aß
st

ab
 1:

25
00

. A
us

: E
ig

en
e 

D
at

en
er

he
bu

ng
.

Ze
ic

hn
un

g:
 E

ig
en

e 
D

ar
st

el
lu

ng
, O

tt
o 

20
20

 u
nt

er
 V

er
w

en
du

ng
 e

in
es

 F
ot

os
 

vo
n 

N
oe

sk
e-

H
ei

si
ng

er
 2

02
0

N

Legende
Straße in 30-Zone

Verkehrs- und Straßenraumgestaltung

Legende

Straße in 30-Strecke
Einbahnstraße
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Bürgersteig

Öffentliche Autostellplätze

Wirtschaftsweg

Garagenanlagen

Bushaltestelle

Das Untersuchungsgebiet entspricht mit seinem geschlos-
senen, beruhigten Verkehrssystem im Grundsatz dem Garten-
stadt-Ideal. Dabei ergeben sich verschiedene Qualitäten der 
Straßen: Die außenliegenden Einbahnstraßen sind hauptsäch-
lich für die Zufahrt verantwortlich; die kleineren Ost-West-Rip-
pen haben beinahe den Charakter autofreier Fußgängerzonen. 
Besonders wird jenes durch die verschiedenen Anordnungen 
von Bürgersteigen und Stellplätzen erreicht.

Ka
rt

e:
 E

ig
en

e 
D

ar
st

el
lu

ng
 T

es
ch

e,
 L

uk
as

 2
02

0.

1929-1933 
Weltwirt-

schaftskriese

1939-1945 
Zweiter 

Weltkrieg

1924 
Bebauungsplan 
von Lehrmann

1924-1929
 1. BAUPHASE

1930-1937 
2. BAUPHASE

1924 
Gründung 

Gemeinnütziger 
Beabtenbauverein

(19. Jhd.) 
Großmutter als 

Spielplatz 

1945-1950 
Sowjetische 
Besatzung

1945
Gründung GWG 
„Am Webicht“

Lückenschlüsse 1996 
Ausweisung 

Denkmal- 
ensemble

1990
Wende

1920 
Weimar 

Landeshauptstadt

Weimarer Rebublik Drittes 
Reich

DDR Bundesrepublik 
Deutschland
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Legende
Bauphase 1
1924 - 1929

Legende

Bauphasen

Bauphase 2
1933 - 1937

1956 - 1990

Lückenschluss  Wohnblock
1961 / 1962

Lückenschluss  Garagen
1966

Lückenschluss  Privat
1995
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Der Großteil der Gebäude in der Großmuttersiedlung 
stammt aus den zwei Hauptbauphasen zwischen 1924 
und 1937. In der Ersten Bauphase fiel der Großteil der Bau-
tätigkeit auf den Gemeinnützigen Beamtenbauverein. 
Aufgrund von finanziellen Schwierigkeiten des Beamten-
bauvereins waren in der zweiten Bauphase zum Größten 
Teil Privatpersonen als Bauherren tätig.
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Dieses Diagramm zeigt Seinen Teil der Auswertung der 
durchgeführten Umfrage. Zu sehen ist das Ergebniss 
der Frage: „Sehen Sie den Denkmalwert Ihres Hauses 
als schützenswert an?“. Man sieht, dass bei einigen 
das Verständnis für die Denkmalausschreibung fehlt 
und ein neuer Vermittlungsansatz gebraucht wird. 

Die Geschichte der Großmutter ist geprägt von Verschiedenen Zeit-
schichten, die alle ihren Einfluss auf die Siedlung hatten. So können 
insbesondere die historischen Umstände in der Weimarer Republik, aber 
auch die der DDR gut nachvollzogen werden.
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